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Tüpfelplatten
Michael Nick

Themenschwerpunkte: Handel und Verkehr

Unter T. versteht man flache Platten aus gemagertem Ton, in die mittels eines Stempels oder mit dem Finger eine Anzahl von Vertiefungen in regelmäßigen
Abständen eingedrückt wurden. Sie fanden in der Regel zur Herstellung von metallenen Rohlingen (Schrötlingsformen) für die kelt. Münzprägung
Verwendung (13, 131 ff.; 16, 139 ff.) (Münzwesen, keltisches).

Wir kennen T. mit runden Vertiefungen, welche zumeist in mehreren parallelen Reihen auf der Oberfläche angebracht wurden. Die Oberseite von T. mit
rechteckigen Vertiefungen wird hingegen durch im rechten Winkel zueinander stehende Stege von ca. 0,5 cm Stärke gegliedert, welche die einzel nen
Segmente schachbrettartig voneinander trennen. Die Näpfchen einer Tüpfelplatte weisen in der Regel alle ungefähr dasselbe Volumen auf, während es zw.
verschiedenen Stücken variieren kann (3, 273, Tab. 1; 8, 21 fig. 1; 15, 124 Tab. 5.6; 16, 142). Der Dm. der Vertiefungen läßt aber nur sehr eingeschränkt auf
das hergestellte Nominal schließen, da das geschmolzene Metall Kügelchen bildet, die nach dem Schmelzvorgang plan gehämmert werden mußten, um sie
anschließend zu prägen (15, 88. 98; 16, 141).

Es finden sich daneben Keramikscherben, in die Näpfchen eingearbeitet sind (16, 141), die ebenfalls als Schmelzformen Verwendung fanden. Allerdings
muß offen bleiben, ob die damit hergestellten Legierungen der Münzprägung dienten. Denn für die Produktion größerer Mengen von Schrötlingen war ein
solches Verfahren sicherlich nicht geeignet. Bei einem flachen Sandstein aus Herrentierbach/Simmetshausen (Ldkr. Schwäbisch Hall) mit mehreren
kreisrunden Näpfchen könnte es sich ebenfalls um eine Schmelzform gehandelt haben. Eine Datierung in die LTZ ist jedoch keineswegs gesichert (5; 27,
271 Nr. 534).

Viele T. weisen an der Oberfläche sichtbar noch Tropfen des in ihnen geschmolzenen Metalls, sog. Reguli, auf. Bei zahlreichen Stücken konnte auch ein
Eindringen von Spuren des Schmelzgutes in den Ton nachgewiesen werden. In der Regel handelt es sich hierbei um Gold- oder Silberlegierungen (Taf. 14b).
Seltener sind Legierungen mit dem Hauptanteil Kupfer belegt (4, 28; 9, 120 f.; 15, 102 ff.; 16, 143; 21, 36 f.). Da aber anzunehmen ist, daß die Legierungen
erst in den T. erzeugt wurden, sind die Analysewerte keinesfalls als repräsentativ für das hergestellte Metallgemisch zu werten, denn die Komponenten
können an verschiedenen Stellen einer Vertiefung in unterschiedlicher Intensität vorhanden sein (15, 108 f.).
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Die festgestellte Verglasung an den Oberseiten vieler T. spricht für eine stärkere Hitzeeinwirkung von oben als von unten. Eine häufig vorgebrachte Ansicht
ist deshalb, daß die Schmelzformen mit Holzkohle abgedeckt und das zuvor abgewogene und in die Vertiefungen eingefüllte Metallgranulat mit Hilfe eines
Blasebalgs zum Schmelzen gebracht wurde. Einige Befunde aus Manching sprechen wiederum für das Schmelzen in einem Ofen (Taf. 14a). Die Hypothese,
daß flüssiges Metall in die T. eingegossen wurde, scheint hingegen nur für Schrötlinge aus Bronze praktikabel, da es hier anders als beim Edelmetall nicht so
sehr auf das exakte Einzelgewicht ankam (1; 6, 268 f.; 7; 9, 118 f.; 12; 13, 132; 15, 111 ff.; 18; 24). Da die T. fast immer in stark fragmentiertem Zustand
aufgefunden werden, ist anzunehmen, daß sie nach dem Erkalten der erschmolzenen Legierung zerschlagen wurden, um die Metalltropfen herauszulösen.
Ihre Funktion im Zusammenhang mit der Münzprägung gilt seit geraumer Zeit als gesichert. Auf dem Titelberg (Luxemburg) fand sich sogar ein
Bronzeschrötling in einer Tüpfelplatte (19, 209; 26, Nr. 137, 37). Gleichwohl werden auch andere Verwendungszwecke für möglich gehalten, etwa das
Schmelzen von Barren (2, 86 f.; 9, 122 f.; 11, 10 f.; 21). Es ist indes zu bedenken, daß außer den Münzen keine andere Fundgattung aus Edelmetall ein
Verfahren zur Produktion so großer Stückzahlen erforderte, wie es die T. ermöglichten (16, 143).

Die T. treten ungefähr ab der Mittel-LTZ - vielleicht sogar etwas früher (17, 310 ff.) - auf und waren die ganze Spät-LTZ hindurch in Gebrauch (11, 11; 13,
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133; 16, 143). Ihr Vorkommen erstreckt sich von England und W-Frankreich über Mitteleuropa bis nach S-Polen (10, 36; 11, 10; 14; 16, 140; 20, 27 f.; 21, 35
Anm. 1; 22, 413; 23; 24; 28, 6 Abb. 10). Die Qualität des aus den einzelnen Siedlungen mit T. überlieferten Fundmateriales zeigt deutlich, daß die früher
postulierte Ansicht, die kelt. Münzprägung sei allein auf die Oppida beschränkt gewesen, nicht mehr haltbar ist (16, 144 ff.; 22, 414). Vielmehr belegen zwei
Deponierungen von Münzstempeln aus Bayern, welche weitab der bekannten Oppida entdeckt wurden, daß die Prägung bestimmter Münztypen nicht an
einen Ort gebunden war (29, 649; 30, 88 f.).
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